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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Kopenhagen, d. 1. November. (Tel.) Die „Berl. Tid.“
erklärt die von verſchiedenen Seiten veröffentlichten angeblichen nähe
ren Beſtimmungen über den Friedens Tractat für nicht authentiſch und
daher für unzuverläſſig. Außerdem ſei dieſe Veröffentlichung ſchädlich,
da ſie zu Commentaren über einen Gegenſtand Veranlaſſung gebe, der
zu wichtig iſt, als daß man ihm vorgreifen dürfe. Die Preſſe möge
Reſignation zeigen und die authentiſche Veröffentlichung des Friedens
inſtrumentes abwarten.

Aarhunus, d. 2. Nov. (Tel.) Die heutige „Amtsztg.“ veröf
fentlicht eine Verfügung des Militärgouverneurs von Jütland wodurch
die Beſtimmungen betreffend die Einſtellung des zollfreien Verkehrs
zwiſchen Jütland und dem übrigen Dänemark und das Verbot der
Butterausfuhr bis auf Weiteres wieder aufgehoben werden.

Der miniſteriellen „Nordd. Allg. Ztg.“ über den Friedensvertrag
werden noch folgende Details mitgetheilt Die Grenzlinie geht von der
Heilsmünder Bucht nördlich von Chriſtiansfelde vorüber nach der
Königsau, und zieht ſich an der Königsau hin bis auf die Oſtgrenze
des Amtes Ripen, dann ziemlich ſenkrecht herunter nach Ripen, ſchnei
det ein Stück des öſtlichen Theils von Ripen ab, welches an Schles
wig fällt, und ſchließt ſich dann mit dem ſüdlichen Theil von Ripen
an das Meer an. Eine Conceſſion, die Dänemark anerkennen wird,
iſt der Beſitz der Halbinſel Stenderup, die man ihm demnach gelaſſen
hat. Bekanntlich hat ſich Dänemark verpflichtet, für die gekaperten
und bereits verkauften Schiffe Entſchädigung zu leiſten. Ein Tele
gamm wollte nun behaupten, daß den Danen als Aequivalent für
dieſe zu zahlende Summe bei der finanziellen Auseinanderſetzung
500,000 Rthlr. däniſche Reichsmünze zu Gute gerechnet würden, und
die „NationalZeitung“ machte bereits in Betreff dieſer Nachricht die
Bemerkung, daß bei ſolchem Verfahren nicht Dänemark ſondern
SchleswigHolſtein es ſei, welches für die KapereiSchäden aufkommen
müſfe. Es kann verſichert werden, daß der Jnhalt des Telegramms
die Wahrheit nicht trifft, und daß nirgends Beſtimmungen der gedach
ten Art im Friedensinſtrument oder deſſen Nachträgen vorkommen Jn
Betreff derjenigen Schleswig'ſchen Beamten welche von den Civil
Commiſſarien entfernt worden ſind, iſt allerdings im Friedensvertrage
feſtgeſetzt, daß dieſelben Penſionen erhalten ſollen allein nur in ſo
weit, als ſie ihre darauf bezüglichen Anſprüche vor dem Schleswigſchen
Dribunale nachzuweiſen vermögen. Dieſer Nachweis dürfte allerdings
nur Wenigen gelingen da den Meiſten die nöthige Qualiftkation man
gelt, in ſofern ſie entweder kein Examen beſtanden oder ihr Biennium
auf der Univerſität Kiel nicht abſolvirt haben. Ferner iſt im Friedens
verkrag beſtimmt, daß die von den Dänen aus Flensburg fortgeführte
Sammlung nordiſcher Alterthümer zurückgeliefert wird. Ebenſo ſollen
alle Archive und Dokumente, welche die Herzogthümer betreffen an
Lettere ausgeliefert werden. Ein Artikel beſagt, daß Niemand wegen
ſeiner politiſchen Geſinnung und Haltung während des Krieges verfolgt
werden darf. Auch iſt beſtimmt daß den beiderſeitigen Bewohnern
geſtattet ſein ſoll,
ohne jeden Zoll nach Oänemark oder den Herzogthümern zu bringen
und endlich ſollen beide Theile, Dänemark und die Herzogthümer in

Staaten machen.

Berlin d. 2. November.
Dem Vermeſſungs Reviſor Hertel zu Aſchersleben den
den vierter Klaſſe du verleihen
inghoöff in
krnennen.

Rothen Adler

Eisleben zum Appellationsgerichts- Rath in Glogan zu

Se. Mafeſtät der König haben geruh t:
Schiff iſt den 14. Auguſt von Anjer auf Java ausgegangen, hat alſo

Halke, Freitag den 4. November
Hierzu zwei Beilagen.

iſt der wechſel keine Aenderung eingetreten ſei.in einer vorgeſchriebenen Friſt ihre bewegliche Habe

ihren Handelsbeziehungen ſich die Conceſſion der meiſt begünſtigten
e

ſowie den Kreisrichter von Vier
Rio Janeiro bis Anjer 8 Wochen gebraucht hat.

Klimas wirkte bei der Rückreiſe ſehr ungünſtig auf die Beſatzung des

Hr. v. Ahlefeld, welcher vor Kurzem im Auftrage des Auguſten
burgers hier war, iſt hier wieder eingetroffen.

Jn der am 29. v. M. ausgegebenen Nr. 41 der Geſetzſammlung
iſt der königl. Erlatz vom 24. Octbr. enthalten, durch welchen nach er
folgter Zuſtimmung der Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank der
Schlußſatz des 6 der Bankordnung, wonach die Bank bei ihren
Lombardgeſchäften den Zinsſatz von 6 pCt. jährlich nicht überſchreiten
durfte außer Kraft geſetzt wird. Wir haben bereits erwähnt, daß
dieſe Maßregel durch die gegenwärtige Lage des Geldmarktes unumgaäng
lich geboten war. Aber (bemerkt die „„Nat.Ztg.“) wir müſſen erinnern,
daß die verfaſſungsmäßige Form bei der Aufhebung der in Rede ſtehen
den Vorſchrift nicht gewahrt iſt. Die Bankordnung vom 5. October
1846 iſt ohne Zweifel ein Geſetz und iſt früher auch nur im Wege der
ordentlichen Geſetzgebung abgeandert worden. Nach Artikel 64 der
Verfaſſung können wenn die Kammern nicht verſammelt ſind zur
Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes Verordnungen mit Ge
ſetzkraft unter Verantwortlichkeit des geſammten Staats miniſteriums
erlaſſen werden. Statt deſſen iſt hier ein Akt der Geſetzgebung die
Aufhebung einer geſetzlichen Vorſchrift der Bankordnung, ohne die bis
her übliche Berufung auf Artikel 63 der Verfaſſung, ohne Motivirung
durch einen vorhandenen Nothſtand, ohne ausgeſprochene Mitwirkung
und Verantwortlichkeit des geſammten Staatsminiſteriums durch einen
lediglich vom Handelsminiſter Grafen v. Jtzenplitz kontraſignirten Er
laß erfolgt.

Jn einer Wiener Correſpondenz der „„Kreuzzeitung“, welcher dieſe
die Ueberſchrift giebt. „Es wird klar“, wird ein Programm des Gra
fen Mensdorff gegeben, wonach derſelbe für die innere Politik vollſtän
dige Gegnerſchaft Schmerling's „dieſer Herr v. Schmerling ſagt
der Correſpondent für die äußere, definitive Verſtändigung mit
Rußland und Preußen bedeutet. Graf Mensdorff habe zur Bedin
gung ſeines Eintritts die Wiederherſtellung der ungariſchen Krone, alſo
die vollſtändige Vernichtung des Schmerling' ſchen Centraliſtrungs Sy

ſtems gemacht, und die Berufung des geſammten Reichsraths ſei ein
Anfang zur Ausführung ſeiner Forderungen. Die „„Zeidl. Corr. ver
ſichert ſogar wenn die preußiſch öſterreichiſche Allianz bei Rechberg
Sache der Berechnung geweſen ſo ſei ſie bei Mensborff Sache der
Ueberzeugung. Nach derſelben Quelle will Oeſterreich die Allianz „auf
feſtere und genauer formulirte Baſen“ geſtellt ſehen. Es würde nur
darauf ankommen, welcher Art dieſe Baſen ſind.

Der heute ausgegebenen Provinzial Correſpondenz ſcheinen die
Urſachen von dem Rücktritte des Grafen v. Rechberg mit Fragen,
welche die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen betreffen,
nicht zuſammen zu hängen. Graf v. Mensdorff hege in vollkom
mener Uebereinſtimmung mit dem Kaiſer von Oeſterreich die Ueberzeu
gung von der Nothwendigkeit eines aufrichtigen und innigen Zuſam
mengehens mit Preußen im gemeinſamen Intereſſe Deutſchlands. Das
öſterreichiſche Cabinet habe ſich daher beeilt, die Verſicherung hierher
gelangen zu laſſen daß in den freundſchaftlichen Beziehun
gen der beiderſfeitigen Regierungen durch den Miniſter

i Preußen und Oeſterreich müßten die ihnen von Dänemark überlaſſenen Länder be
ſetzen und daher wegen der baldigen Zurückziehung der Bundestruppen
aus Holſtein mit der Bundesverſammlung ins Vernehmen treten.

Das „Danz. Dampfboot“ ſchreibt: Sr. Maj. Corvette „Ga
zelle“ iſt, Privatmittheilungen zufolge, auf ihrer Rückreiſe am 14.
September in Simons-Bay eingelaufen. Die Reiſe von Anjer nach
dem Cap war ſchnell und im Vergleich zur Hinreiſe günſtig. Das

die Fahrt in 4 Wochen gemacht, während es auf der Hinreiſe von
Der Wechſel des



Regulativen, in Widerſpruch ſtänden.

j

Schiffes, über 70 Mann lagen im Lazareth, und faſt die ganze Mann
ſchaft leidet an Durchfall, es rührt dies hauptſächlich von dem raſchen
Temperaturwechſel her. Aus der Hitze in Singapore unter dem Ae
quator kam die Mannſchaft in einen Breitengrad, wo das Thermo
meter bis 7 e Gr. R. zeigte und häufige Hagelbüen das Deck mit
Schnee füllten. Wahrſcheinlich wird das Schiff 4 Wochen am Cap
liegen, und die Mannſchaft iſt glücklich, ſich in einem ſo geſunden
Küma bei friſcher Landkoſt erholen zu können.

Der Abgeordnete Dieſterweg hat, nach dem „Publ.“, bei Ge
legenheit der Generalverſammlung des Peſtalozzivereins in Potsdam
das Unglück gehabt, durch eine Crinoline zum Falle gebracht zu wer
den der Fall hat den Bruch eines Fingers zur Folge gehabt. Jn
Folge deſſen konnte er an dem Lehrerfeſte nicht theilnehmen das zu
Ehren ſeines 75. Geburtstages im Meſer'ſchen Saale hier ſtattfand.

Der Disciplinar Gerichtshof in Glogau hat die Kreisrichter Baſ
ſenge und Zenker in Lauban, nach einer glänzenden Vertheidigung
durch Herrn Baſſenge ſelbſt und den Rechtsanwalt Körte, freigeſprochen.

Dem „Dresdn. Journ.“ wird aus Wien, d. 31. October, ge
ſchrieben: Es wird hüben und drüben der Angelegenheit der ſchweben
den Zoll- und Handelsvertragsverhandlung zwiſchen Oeſter
reich und Preußen gegenwärtig wieder eine ganz beſondere Aufmerk
ſamkeit zugewendet und wie natürlich der eben ſtattgehabte Miniſter
wechſel in Wien hierbei in dieſem oder jenem Sinne in Anſchlag ge
bracht. Nachgerade Alles jedoch was ſowohl in öſterreichiſchen als in
preußiſchen Zeitungen über dieſes Thema vorgebracht wird iſt reine
Conjectur Denn thatſächlich iſt die in Rede ſtehende Angelegenheit
ſeit der Vertagung der Prager Conferenz um keinen Schritt vorwärts
gerückt. Selbſtoerſtändlich zwar iſt, daß dieſe Conferenz irgend einen
Abſchluß erhalten muß gleichwie auch ſchon der Art. 7 der Verträge
vom 28. Juni die in Prag nur vorbereitete Verhandlung des Zollver
eins mit Oeſterreich wegen der Erneuexung des Vertrages von 1853
erfordert, aber es muß eben doch conſtatirt werden daß, ſeitdem die
Herren v. Hock und v. Haſſelbach nach Wien und Berlin zurückge
kehrt ſind, in dieſer Angelegenheit lediglich eine Note geſchrieben worden
iſt und zwar von öſterreichiſcher Seite zur Wahrung des in der Rech
berg'ſchen Depeſche vom 28. Juli eingenommenen prinzipiellen Stand
punktes. Dieſe Note iſt bis heute noch ohne alle Ankwort geblieben,
ſo daß Graf Mensdorff nichts Anderes zu thun vermag, als Graf
Rechberg that: nämlich dieſe preußiſche Antwort erwarten.

Die Regierungen der Zollvereinsſtaaten haben eine Verabredung
dahin getroffen, daß die CentralFinanzſtellen derjenigen Staaten, in
welchen bei der Ausfuhr von inländiſchem Branntwein eine Steuerver
gütung nach Maßgabe der beſtehenden Vereinbarungen über die inneren
Steuern geleiſtet wird, ermächtigt ſein ſollen, zuverläſſigen Gewerbtrei
benden unter Vorbehalt des Widerrufs, die Steuervergütung bei der
Ausfuhr von inländiſchem Branntwein nach anderen nicht in der Brannt
weinſteuer Gemeinſchaft mit ihnen ſtehenden Vereinsſtaaten auch dann
zu gewähren wenn der Branntwein unter den näher angegebenen und
bezeichneten Controlen mit verzollten ausländiſchen Spirituoſen ver
miſcht worden iſt. So hat unter Anderm der Verſender den inländi
ſchen Branntwein wie gewöhnlich anzumelden und nach Ermittelung
des Alkoholgehalts und der Menge des Branntweins die Miſchung deſ
ſelben mit den verzollten Spirituoſen unter amtlicher Aufſicht vorzu
nehmen. Die Steuervergütung für den zur Miſchung verwendeten in
ländiſchen Branntwein kann auf Grund einer Beſcheinigung über den
Ausgang ſo wie über den Eingang der Miſchung bei der gegenüber
liegenden Abfertigungsſtelle, beziehungsweiſe in dem vereins ländiſchen
Beſtimmungsorte gewährt werden.

Die 12 von der Generalverſammlung des deutſchen National
Vereins in Eiſenach in den Ausſchuß für das nächſte Jahr gewähl
ten Mitglieder ſind nach der Reihenfolge der auf ſie gefallenen Stim
menzahl? Schulze Delitzſch (Preußen), Metz (Heſſen Darmſtadt), von
Bennigſen (Hannover), Streit (Thüringen), Miquèl (Hannover),
Krämer (Baiern), Fries (Thüringen), Brater (Baiern), v. Unruh
(Preußen), S. Müller (Frankfurt a. M. A. Seeger (Württemberg),
v. Rochau (Baden). Sie haben ſich noch acht zu cooptiren.

Görlitz, d. 1. Novbr. (Nat.Ztg.) Die ſtädtiſchen Behörden
haben eine Summe von 100 Thlrn., welche zur Vertheilung an ſtädti
ſche Elementarlehrer für die beſte Bearbeitung pädaägogiſcher Preisauf
gaben beſtimmt ſind, wieder vom Etat geſtrichen. Der Grund dafür
iſt für die gegenwärtigen Zuſtände charakteriſtiſch. Seitens des Magi
ſtrats war nämlich für die Preisaufſtellung ein Statut entworfen und
der Regierung zur Genehmigung vorgelegt. Die Regierung erkannte
nun zwar allerdings die hohe Nützlichkeit einer derartigen Einrichtung
an, verhehlte aber dem Magiſtrate nicht, daß es ihr völlig unzuläſſig
erſcheine, daß ſie bei der Stellung der Preisaufgaben nichts mitzureden
haben ſolle. Darin liege einmal eine ſchwere Verletzung des Oberauf
ſichtsrechtes der Regierung, zugleich aber auch eine große Gefahr für
das Jnſtitut und die ſtädtiſchen Lehrer ſelbſt. Werde der Regierung
die Mitwikung bei Feſtſetzung der Aufgaben nicht geſichert, ſo ſei keine
Gewähr dafür gegeben, daß die Aufgaben nicht zur Abhandlung pro
vocirten, die mit der Grundlage des preußiſchen Volksunterrichts, den

Jn dieſem Falle aber würde
das Inſtitut nicht ſegensreich, ſondern verderblich wirken. Da die Re
gierung hiervon nicht abging und geradezu erklärte, ſie wolle lieber gar
keine Pramiirung als eine ohne ihre Mitwirkung ſtattfindende, ſo haben
die ſtädtiſchen Behörden die gewiß wünſchenswerthe Einrichtung bis

auf weiteres vertagt. tRudolſtadt, d. 31. October. Nach einem durch Druck ver
öffentlichten Programm ſoll die Feſtfeier des 50 jährigen Regierungs
Jubiläums unſeres regierenden Fürſten Friedrich Günther am B.
November ſtattfinden.

Wiesbaden, d. 30. Oct. Vor etwa acht Wochen enthielten
ſüddeutſche Blätter ein von der hieſigen PolizeiOirection herrührendes
offtzielles „Eingeſandt“ über eine von dem Amtmann Held in Eltville
gegen den Hofgerichts-Procurator Dr. Braun dahier eingeleitete Unter
fuchung wegen einer Rede, die er in Erwiederung eines ihm von rauen
thaler Bürgern gebrachten Muſikſtändchens gehalten hatte. Man glaubte
aus dieſem „Eingeſandt auf eine große politiſche Procedur wegen
Majgeſtätsbeleidigung, Hochverraths oder dergleichen ſchließen zu müſſen,
und hörte weiter, daß der Amtmann Held Dutzende von Zeugen ver
nahm, nur gerade diejenigen nicht, welche in nächſter Nähe des Spre-
chenden geſtanden hatten, worunter z. B. der Gutsbeſitzer König, Mit
glied der Erſten Kammer, und andere Notabilitäten. Einige Zeit
danach erhielt Dr. Braun eine Ladung vom Amtmanne Held, um
ſich wegen „ſeines Verhaltens in Rauenthal“ zu verantworten Braun
antwortete, da kein Strafgeſetz das bloße „Verhalten“ bedrohe, ſo
ſehe er ſich nicht gemüſſigt, der Ladung Held's, deſſen Competenz
er überhaupt beſtreite, Folge zu leiſten. Dies war gegen Ende Sep
tember. Seitdem hörte man nichts mehr von dieſer Sache. Heute
aber wurde dem Hr. Braun Seitens des herzoglichen Staats Miniſte
riums eröffnet, die Unterſuchung des Herrn Held (von deren Jnhalt
und Ergebniß ihm übrigens auch jetzt nicht das Geringſte mitgetheilt
wurde) habe ergeben daß er ſich „feindſelig gegen die Regierung
verhalte, das ſei unſtatthaft, und die Regierung lege ſich ſelbſt das
Recht bei, ihr feindſelige Anwalte zu ſuspendiren und zu removiren.
Hraun erwiderte darauf ſofort, das Geſetz lege der Regierung ein
ſolches Recht nicht bei er, als Hofgerichts Procurator, ſtehe nur
unter der Disciplinargewalt des Obergerichts dies ſei von letzterem
bei verſchiedenen Gelegenheiten ausdrücklich anerkannt er proteſtire
daher gegen die miniſterielle „Eröffnung“ als unſtatthaft; ſeine poli
tiſche Thätigkeit habe ſich ſtets in Uebereinſtimmung mit dem Geſetz
befunden, ſie liege ſeit einem halben Menſchenalter aller Welt offen
je mehr man Sonne und Licht ungleich zu vertheilen ſuche, gerade
deſto energiſcher werde er ſeinen Kampf fortſetzen gegen die das Wohl
des Landes gefährdenden Beſtrebungen „der clerical ſchutzzöllneriſchen
Preußenfreſſer“, und gebe er ſich der Erwartung hin, daß ſich die Re
gierung mit dieſer Partei nicht identificiren werde. Man iſt auf den
ferneren Verlauf der Sache ſehr geſpannt, denn man weiß, daß Pr.
Braun eben ſo gemäßigt in ſeinen politiſchen Anſichten als feſt in
deren Vertheidigung iſt.

Wien d. 1. Novbr. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ſagt: „Oeſter
reich ſcheint ſich zu ſammeln.“ Das Blatt wünſcht herzliche Bezie
hungen zu Süddeutſchland, friedliche Beziehungen zu aller Welt, Ver
legung des Schwerpunkts unſerer Politik aus dem Auswärtigen in das
Gebiet der inneren Reorganiſation und namentlich der Volkswirthſchaft.

Die Preſſe“ geſteht „mit Beſchämung“ ein, daß Oeſterreich ſich
habe verführen laſſen, ſeine nationalen Verbündeten die Mittelſtaag
ten zu verletzen. Der Schaden ſei aber heilbar. Das Blatt macht
dann folgende Vorſchläge „Auch unſere Aufgabe muß es ſein, einen
Sonderbund in Deutſchland hervorzurufen, Anlehnungen
zu bewerkſtelligen, Militär Conventionen abſchließen zu laſſen nur mit
einer wichtigen Abweichung von Preußens Vorgang. Wir brauchen
keinen Sonderbund, der ſich an uns anſchließt, oder deſſen Mitglied
wir ſelbſt werden. Preußen ſinnt auf Erwerbungen in Deutſchland
Wir brauchen und wollen dieſelben nicht. Wir haben nur zu verhin
dern daß Preußen nichts verſchlinge, was den deutſchen Bund unhalt
bar macht und unſer Recht in Deutſchland ſchädigt. Oeſterreichs und
Deutſchlands Jntexeſſen wären vollkommen gewahrt, wenn gegenüber
den preußiſchen SonderbundsGelüſten alle oder einzelne Mittelſtaaten,
an die ſich wieder die Kleinſtaaten anlehnen, ſich mit einander verbin
den zur Bildung uniſormirter Heereskörper, zur einheitlichen diploma
tiſchen Vertretung, zur theilweiſen Einigung auf dem Felde der Ge
ſetzgebung.“

Udine, d. 29. Octbr. Es ſcheint bewieſen daß die bewaffne
ten Banden in Friaul auf Koſten und Befehl der italieniſchen Ak
tionspartei den Anfang zur Erhebung Venetiens gegen Oeſterreich ma
chen ſollten. Die Bewaffnung und die militäriſche Organiſation laſſen
keinen Zweifel an der Wirkſamkeit Garibaldi'ſcher Elemente. Die Werk
zeuge der leitenden Comité's ſind meiſtens junge Leute von 15 bis 20
Jahren welche theilweiſe aus Piemont herüberkamen außerdem be
merkt man italieniſche Deſerteure unter ihnen und einige ungariſche Hu
ſaren, welche ebenfalls aus der öſterreichiſchen Armee deſertirt ſind.
Die Zahl der von den Jnſurgenten in Spilimbergo gefangenen Gens
d'armen beträgt 14, in Maniago 8. Sie ſchonten das Privateigenthum
und raubten nur die öffentlichen Kaſſen aus, wobei ſie in aller Form
Quittungen hinterließen, wie z. B. in Maniago: „Empfangen von
den Diſtriktsſteuerbeamten von Maniago die Summe von 5000 Fl.
gegen Zurückerſtattung nach dem Feldzug. Der Hauptmann.“ Der
Hauptmann“ ſigurirt auf allen Quittungen und Befehlen, ohne daß
man ſeinen Namen bis jetzt mit Sicherheit wüßte. Man vermuthet
darunter den Garibaldiner Tolaſſi, welcher bei San Martino verwun
det wurde und unter Garibaldi den Feldzug in Süditalien mitmachte.
Trotz den zahlreichen Verhaftungen verdächtiger junger Leute iſt es bis
jetzt noch nicht gelungen, eines der Befehlshaber ſich zu bemächtigen
Man glaubt daß ſich die Jnſurgenten jetzt vor den energiſchen Verfol
gungen in die Wälder von Cabore zurückziehen wollen, wo ſie ſichere
und befeſtigte Schlupfwinkel zu finden hofften. Jhr Rückzug geſchah
ziemlich ſchnell, nachdenr ſie anfänglich die Abſicht gezeigt hakten, ſich
Belluno's zu bemächtigen, und ihre Sicherheit bereits ſo weit geſteigert
hatten, um ganz ruhig auf dem Marktplatz von Capo di Ponte ihre
Gewehre in Pyramiden zu ſtellen und (etwa 100 Mann ſtark) luſtig
zu kampiren. Doch fanden an dem nämlichen Tage die Leiter der Em
pörung es für gut, ihre Schaaren zurückzurufen. Man iſt darauf ge
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annt, ob ſie ſich den Truppen gegenüberſtellen oder verſchwinden
werden.

Jtalten:
Die italieniſchen Blätter vom 31. October bringen einen Be

ſchluß Victor Emanuel's zur öffentlichen Kenntniß, der nicht verfeblen
wird, die Opferwilligkeit der Nation zu befeuern. Jn Anbetracht, daß
in der Staatsverwaltung große Erſparniſſe nöthig geworden hat der
König von Jtalien, um ſeinerſeits an dieſer ſchwierigen Aufgabe des
Cabinettes mitzuwirken, den Beſchluß gefaßt, zum Beſten des Staa
es auf 3 Mill. Lire von ſeiner Cipilliſte zu verzichten. Zum her
heiligentage werden ſämmtliche Mitglieder des königlichen Hauſes in
Turin zuſammentreffen und ſo lange zufammenbleiben, bis die Par
laments Debatte über den September Vertrag und was damit in Ver
vindung ſteht, beendigt iſt. Der König will einen letzten directen Ver
ſuch machen ſich mit dem Papſte zu verſtändigen der Kaiſer Napo
leon ſoll dazu gerathen haben. Es giebt jedoch von den Vielen, welche
einen glücklichen Erfolg ſegnen würden, kaum einen der daran Hoff
nungen knüpfen möchte. Die Schwenkung, welche Oeſterreich neuer
dings nach Weſten gemacht hat, beſtand in dem Verſuche hinter Jta
ens Rücken ein Einvernehmen mit Frankreich über die römiſche Frage
und für den Fall daß der Papſt ſich nicht beugte, zu erzielen der
Kaiſer ſoll dieſen Verſuch jedoch gar zu naiv gefunden und gethan ha

noch bleiben wolle, wie ſie ſei, und ohne Reförmen im Sinne des mo
dernen Staates wozu ſich alle übrigen Staaten Europas herbeilaſſen
mußten, fortbeſtehen zu können hoffen möge. Jn gleicher Weiſe argu
mentirt der Kaiſer in Betreff Jtaliens: „IJch ziehe meine Truppen
von Rom zurück ſo lange Jtalien ſeine übernommenen Verpflichtun
gen erfüllt, habe ich nichts mehr zu ſagen es hängt nun von der
Weisheit der römiſchen Curie ab, damit der Verlauf der Dinge zur
Zufriedenheit der Halbinſel ausfalle; zwiſchen Turin und mir handelt
es ſich nur um eine Frage, die mich perſönlich berührt in Folge einer
Occupation, die endlich aufhören mußte ich habe daher über die Even
tualitäten nicht zu discutiren, von denen im September Vertrage keine
Sylbe ſteht und denen ich fremd bleiben will.“ So fügt die „Inde
pendance der wir dieſe Erklärung entnehmen aus guter Quelle bei,
bat Herr v. Gramont Auftrag zu reden, unv in dieſer Weiſe wird
hinzugeſetzt, habe er ſich bereits gegen Herrn v. Rechberg vernehmen
laſſen.

Wie aus Turin geſchrieben wird hatte das dortige Cabinet den
franzöſiſchen Geſandten gefragt, ob er wolle, daß der Brief Garibal
dis (bekanntlich ſehr beleidigend gegen den Kaiſer der Franzoſen) der
Gegenſtand einer gerichtlichen Verfolgung werde hierauf habe Hr. von
Malaret erklärt, es lohne ſich dies nicht der Mühe, das Verdict der
öffentlichen Meinung genüge, um ſolche Maßloſigkeiten zu verurtheilen“.

Aus Rom, d. 25. Octbr., wird der „K. Ztg.“ geſchrieben Jn
unſerer Preſſe ſo weit ſie durch den „Oſſervatore Romano““ vertreten
iſt, hat ein anderer Wind zu wehen angefangen. Die Hand ſeiner
Redacteure wird vom Staatsſecretariat aus geführt, das officielle „Sior
nale di Roma““ bleibt das alte gedankenloſe Regiſter von trocknen That
ſachen. Es iſt die Anſicht dieſer Publiciſten und das Gros der Con
ſervativen hält daran feſt ein großmüthiger Akt Pius' IX, die dispa-
raten politiſchen Elemente zu verſöhnen, eine Amneſtie wie die aus dem
Beginne ſeines Pontifikats und ein Statuto auf noch breiterer liberaler
Grundlage wie das frühere, mit verantwortlichen Miniſtern und Kam
mern würden dankbare Herzen finden und für die revolutionären Ele
mente ſichere und tiefe Abzugs- Kanäle graben. Bemerken Sie den
Fortſchritt noch vor Kurzem wollten die gelegentlichen officiellen Kund
gebungen aus dem Staatsſecretariate von Reformen und Conceſſionen
nur für den Fall wiſſen daßz die Jntegrität der früheren weltlichen
Herrſchaft des heil. Stuhles wieder hergeſtellt würde. Doch iſt zu be
fürchten daß ein derartiges Octroi nicht als ein freiwilliges, ſondern
durch die Preſſton der Verhältniſſe abgedrungenes angeſehen werden
und ſchon deshalb nicht befriedigen wird. Was den Papſt ſelber be
trifft, ſo theilt er in der Erinnerung an die gemachten Erfahrungen
die ſanguiniſchen Hoffnungen mancher ſeiner Rathgeber für eine beſſere
Zukunft durchaus nicht. Er ſieht vielmehr den Kreis worin ſeine Re
gierung verlief, als einen ſolchen an, der ſich in der bisher gegebenen
Richtung bald ſchließen muß. wer nuch ihm den nächſtfolgenden eröff
net, möge ſich von dem überkommenen Erbe losſagen und die Richtung
des neuen Umlaufs auf eigene Verantwortlichkeit beginnen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 28. October In der „Flyvepoſt“ tritt der

Profeſſor Peder Hjort den Argumentationen des „Dagbladet“ über
Chriſtian's X. Thronfolge entgegen indem er auf das bekannte

ultra posse nemo obligatur verweiß. Den Vorbehalt der Ceſſion, die
Monarchie ungetheilt und ungetrennt zu erhalten, will Hr. Hjort nach
dem Völkerrechte nur auf die freiwilligen Handlungen des Regenten in
Friedens zeiten angewandt wiſſen in Kriegszeiten ſei der Fall dagegen
ganz anders und wenn er durch einen darauf folgenden Frieden vom
Feinde gezwungen werde, einen Landestheil abzutreten, ſo geſchehe
dies außerhalb der Grenzen der ihm obliegenden Pflicht, das Land un
getheilt und ungetrennt zuſammen zu halten. Sollte die Behauptung
„Dagbladets“ gelten ſagt Hr. Hiort, ſo hätte ja Frederik VI. Däne
mark und Holſtein verwirkt, indem er Norwegen abtrat. Das Urtheil,
wodurch „Dagbladet König Chriſtian IX. ſein Recht auf den Thron
von Dänemark abſpricht, werde daher von den loyalen Unterthanen
des Königs, von Europas Fürſten, von der Wiſſenſchaft und der Ge
ſchichte für unzuläſſig erkannt werden.

ben als halte er es für undenkbar, daß die römiſche Curie auch jetzt

„Flyvepoſten“ bringt ein Schreiben aus Jütland, aus welchem
wir folgende Stellen als bezeichnend für die dortige Stimmung her
vorheben:

Wir Jüten halten nichts davon, luftige Jdeen über wirkliche Jnkereſſen zu ſetzen,
und haben in dieſer Richtung viel Aehnlichkeit mit den Holländern. Was wir durch
eine feindliche Occupation unſeres Landes leiden müſſen, ſcheint der ſchwediſchen Partei
in Kopenbagen gleichgültig zu ſein wenn ſie äußert daß wir den ſehnſuchtsvoll er
warteten Frieden nur als einen Waffenſtillſtand betrachten „dürfen, der bei nächſter
Gelegenheit gebrochen werden müſſe, um Schleswig zurückzuerobern damit man es
Schweden als eine Morgengabe mitbringen könne. Keine Provinz ſteht in ausgedehn
terer Handelsverbindung mit Schleswig als Jütland, und keine wird daher auch här
ter durch den Verluſt deſſelben betroffen können daher jene Herren mit eigener Per
ſon und eigenen Mitteln es für uns, doch nicht für Schweden, zurückerobern, ſo wer
den wir ihnen höchſt dankbar ſein. Aber ſtatt nach einer kurzen Zeit unſer Land wie
der dem Einfall feindlicher Schaaren Preis zu geben und unſere ſämmtlichen Erwerbs
quellen verſtopft zu ſehen nür um die bochfliegenden utopiſchen Jdeen jener Leute zu
fördern, ziehen wir es doch vor, eine Verbindung auf friedlichem Wege, z. B. durch
einen Zollverein, zu erſtreben. Daß viele Kopenhagener, welche keine geringe Einnah
men durch die zahlreichen Beſucher von jenſeits des Sundes haben, für einen Anſchluß
an Schweden ſchwärmen iſt uns wohl begreiflich Auch wir ſtehen mit Norwegen
und Schweden in Handelsverbindung und wünſchen Frieden und Freundſchaft mit die
ſen Ländern zu erhalten unſere Hauptimtereſſen ziehen uns jedoch nach Süden wo
wir reichlichen Abſatz für unſere wichtigſten Produkte finden und deshalb iſt für uns
ein ſriedliches Zuſammenleben mit unſern ſüdlichen Nachbarn nicht weniger von Wich
tigkeit. Wir wünſchen keinen politiſchen Anſchluß weder nach der einen noch nach
der andern Seite dagegen Frieden Freundſchaft und lebhaften Handelsverkehr. Wir
wünſchen nicht dem Spieler zu gleichen, der, nachdem er einen Theil ſeines Vermögens
verloren hat auch noch den Reſt auf's Spiel ſetzt. Mit anderen Ländern verbunden,
in ihre Kriege und politiſchen Verwickelungen mit hineingezogen zu werden, kann Jüt
land nur zum Schaden gereichen da es gewöhnlich den erſten Stoß aushalten muß,
und wenn bevor noch der Frieden geſchloſſen iſt, eine einflußreiche Partei im Lande
erklärt, daß er nur geſchloſſen würde, um demnächſt wieder gebrochen zu werden, dann
iſt dies als fanatiſche Verblendung zu bezeichnen. Wenn nun der Feind hierdurch
veranlaßt wird den Abſchluß des Friedens zu verhindern oder Garantien zu verlan
gen oder Jütland auch fernerbin beſetzt zu halten, was dann Freilich das Amüſe
ment der Kopenhagner leidet dadurch keinen Abbruch

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin d. 2. Novbr. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,

Jacini, wird der Eröffnung der Eiſenbahn z viſchen Pracchia und Pi
ſtojz beiwohnen. Demnächſt wird der Miniſter ſich nach Florenz be
geben um dort Alles für die möglichſt ſchnelle Verlegung der Haupt
ſtadt vorzubereiten. Aus guter Quelle wird verſichert, Jacini habe
Verhandlungen mit der engliſchen Regierung angeknüpft um die indi
ſche Poſt durch Jtalien zu leiten. Die italieniſche Regierung würde
ſich bereit erkkären, auf der Linie Suſa-Brindiſt für die indiſche Poſt
Extrazüge einzurichten, ſobald die Strecke Trani-Brindiſt vollendet ſein
werde

Petersburg, d. 2. Novbr. Der „IJnvalide“ ſagt in Erwide
rung auf den Artikel der „France“ über die Zuſammenkunft in Nizza,
daß Rußland ebenſowenig wie Frankreich eine Allianz ſuche und es
vorziehe, die Freiheit der Aktion ſich zu wahren. Die Begegnung
der beiden Kailer in Nizza ſei lediglich eine Sache der Courtoiſie ge
weſen und habe mit der Politik Nichts zu ſchaffen gehabt. Der
Rath, den die „France“ der franzöſiſchen Regierung gebe, einer inti
men Annäherung von Seiten Rußlands auszuweichen, ſei alſo unnütz,
da ein Verſuch zu einer ſolchen Annäherung von Rußland nicht aus
gehen könne.

London, d. 2. November. Nach den vom Dampfer „Jura“
überbrachten Nachrichten aus New York welche bis zum 22. October
Abends reichen, iſt der General Sheridan am Cedar-Creek von den
Conföderirten angegriffen worden. Anfänglich zwar in Verwirrung
gebracht ſchlugen die Unioniſten ſpäter die Eonfödericten, nahmen den
ſelben 20 Kanonen ab, machten 1600 Gefangene und verfolgten den
fliehenden Feind. Laut Nachrichten aus Mexico beſtätigt ſich die
Beſetzung von Matamoras durch franzöſiſche Truppen

Vermiſchtes.
Das große Loos, welches, wie bereits gemeldet, auf

Nr. 45,778 fiel, iſt, nach der „B. B. 3.“, in die Goldſchmidt'ſche
Collecte nach Ehrenbreitſtein gefallen

Nachrichten aus Halle.
Dem orbentlichen Profeſſor der Rechte Dr. Oernburg hier

ſelbſt iſt für die im Auftrage des Baieriſchen Juſtiz- Miniſteriums er
folgte Ausarbeitung eines Gutachtens über den Entwurf des erſten
Theils eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das Königreich Baiern von
Sr. Majeſtät dem Könige ven Baiern das Ritterkreuz 1. Klaſſe des
Verdienſtordens vom heiligen Michael verliehen worden.

Lotterie.
Bei der am 2. November fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 130. Königl.

Klaſſen Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 86,227.
1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 44,359. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr.
auf Nr. 91,784. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 5530 49,020. u. 91,146.
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 9909. und 13,617.

36 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 548. 2539. 2632. 4988. 6319.
7462. 10,086. 12,552. 14,711. 17,111. 32,670. 34,657. 35,471.
35,754. 37,768. 43,123. 46,661. 51,519. 53,136. 63,275. 63,404. 64,550. 64, 188.
66,775. 72,071. 72,959. 73,436. 78,151. 78,212. 80,933. 81,573. 83,571. 87/013.
und 92,297.

39 Gewinne zu 500 Thlr.
17,332. 17,871. 18,657.

34,556. 38,336. 43,296. 48,316.
65,867. 67,785. 75,025. 78,078.
86,847. 91,339. und 91,460.

72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 60. 513. 1620. 3897. 5142. 8613. 9549. 9628.
12,715. 12,731. 13,589. 13,748. 15,276. 15,709. 16,101. 17,309. 17,650. 19,322.
20,889. 27,027. 29,332. 32,111. 33,576. 34,214. 34,322. 37,834. 38,611. 41,912.
42,809. 43,426. 43,657. 48,680. 51,271. 51,490. 52,641. 54,065. 54,871. 56, 265.
56,893. 60, 591. 60,957. 64,533. 66,145. 66,552. 66,684. 67,117. 67,204. 67/678.
68,731. 71,318. 71,502. 72,346. 73,658. 74,659. 77,061. 78,476. 78,885. 79,484.
79,615. 82,040. 82,688. 84,149. 84,171. 84,326. 84,637. 86,201. 88, 180. 89,081.
89,413. 91,666. 93,286. und 93,736.

auf Nr. 2123. 2445. 4897. 8372. 9124. 12,853.
19,749. 22,885. 22,977. 28,086. 31, 146. 31,721.
50,017. 53,578. 56,827. 59,770. 61,732. 62,583.
81,497. 82,448. 83,319. 84,137. 85,018. 86,465.



Bekanntmachungen.

groſze Sendung der neueſten und prachtvollſten Damen Mäntel ein bei chtvoll
Heilſfron Co. große Steinſtraße 641.

So eben kraf eine

Heute wird eins der ſchönſten Pferde geſchlachtet,

es bleibt an dieſem Thiere nichts zu wünſchen übrig;

h welches mir der Herr Oekonom Pflock inCorbetha zur elſicatesse eines geehrten Publikums für einen mäßigen Preis verkauft
auch alle Sorten Wurſt ſehr ſein bei
Pr. Thurm I. NRoßſchlächter.

hat;

Die Tiſchlermeiſter Schuurig Schönemann
empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art“ einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt

Kühle-Brunnengaſſe am Markt Nr. 2.
an de Colognevon dem älteſten und berühmteſten Deſtillateur Joh. Maria Farima, gegenüber dem

Jülichs Platz empfiehlt in Dizd. zu Fabrikpreiſen

Richard Pauly gr. Steinſtraße Nr. 8.

Thermometer und Barometerin reichhaltiger Auswahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt

Fert. Flerm. Sehmiedt Schmeerſtraße 29).

Wäsche Ringe-Fiaschineempf. Pr. Flenm. Schanädtt Schmeerſtraße 29).
Dieſe höchſt practiſche Maſchine iſt unerläßlich für jede Hausfrau, welche für Sauberkeit

und Conſervirung ihrer Wäſche, ſo wie ſür Erſvarniß an Zeit und Geld Sorge trägt.

Die Schuhfabrik von Franz Buechner in Erfart,
alleiniges Lager für Male bei O. Merzau, Leipzigerſtraße 87,

empfiehlt die größte Auswahl in allen Schuhwaaren für Damen und Kinder, gefüttert und
ungefüttert, bei möglichſt billigſer Preisſtellung.

Gumm ſchuh prima Huaſité, Schrotenſchuh und Hausſchuh für Herren Da
men Und Kinder, Schrotenſtiefeln mit Gummizug für Damen empfiehlt in größter Aus-

wahl O. Merzam.Haar und Geſundheitsſohlen empfiehlt in allen Größen
die Erfurter Schuhhandlung von O. Merzau in Halle.

Leipzigerſtraße Nr. 87.
Freitag früh

frischen Seedorseh,

a 2 bei 4O. FikIev.

Freitag früh
Extra friſchen Dorſch

e. Mann.

Brilkemim Outz. u. einzeln billigſt empf.
O. F. Rttter gr. Ulrichsſtr. 42.

Gassparer empf. O. B. Ritter
Hall. Volksliedertafel.

Sonntag den 6. November Abends 7 Uhr
I. Solreée im Saale der Weintraube.

Der Vorſtand.

o
Männer Gesang-

Verein

im Cönnern
O o mm c e e

Sonntag den 6. November 1864
im Saale des Herrn Schöle hier.

Anfang Abends 8 Uhr. Billets à 5
Familienbillets für 2 Perſonen zu 7 M 6
ſind bei Herrn Schöle zu haben.

Das Programm wird beſonders ausgegeben.

Schotterei.
Zur Kirmeſs Sonntag und Montag Tanz

muſik, Dienstag Ball, wozu ich ergebenſt
einlade. Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. M. Heinrich.

Lovebnitz.
Sonnabend und Sonntag Wurſt und

Pfannkuchenſchmauns, wozu freundlichſt
einladet Louis Wiebach.Große Nügenwalder Friſche Röhm. Goſaſfasanen,

Gänſebrüſte mit n. ohne Waidschnepfen,
Knochen, und ſchöne HKrammetsvögel,

Rebhühner u. Hasen,
Rehwild in ganzen Stücken

und ausgeſchlachtet empfiehlt

U. Müller.
Jn Hanasens Neſtauration

Sonnabend Abend Pökelknochen
mit Sauerkohl, Meerrettig und
Klöße.

Gänſe-Sülzkeulen erhielt

e. F.Aechte Teltower Rüb-
chen, ächte Jtalieniſche
Maronen, ächten Mag-
deburger Sauerkohl em
pfiehlt B. ICrennen.

Ein großes Geſchäftslokal mit der daran ſto
ßenden Wohnung und andere Räumlichkeiten,
welches ſich wegen ſeiner ausgezeichneten Lage
für jedes Geſchäft eignet ig anderweitig zu
vermieihen. Zu erfahren bei

F. Ropſch in Torgau.
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen daß

ich nicht mehr großer Sandberg Nr. 5, ſondern
Niemeyer- Straße Nr. 1 wohne.

Halle, den 2. Novbr. 1864.
Der Mühlenbaumeiſter u. Maſchinentechniker

Kaltwaſſer.
Aetznatron eryſt. und eale. Soda

zum Seife kochen empfiehlt
Albert Kuhnt in Eisleben.

Mehrere tüchtige Maſchinenſchloſſer (am lieb
ſten verheirathet) finden bei Vergütung der Um
zugskoſten und gutem Lohne dauernde Beſchäf
tigüng in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Rothenburg.
Sonntag den 6 Novbr. von Nachmittags

4 Uhr ab Tanzvergnügen, wozu freundlichſt ein

ladet Fr. Prozell.Sechwätz.
Zur kleinen Kirmeß Sonntag den 6. d. M.

ladet ergebenſt ein

G. Marggraf.
Hohenthurm.

Sonntag den 6. November ladet zum Tanz-
vergnügen und Moſtfeſt freundlichſt ein

L. Krieger.
Freitag früh friſchen Seecdlorsech

Spickendorf.
Zur Kirmeß, Sonntag den 6. Novembe,

Tanuzmuſtk, und Montag den 7. Novembet
wozu ergebenſt einladet

W. Mähnicke,
Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines Mädchens erfreut

Liebertwolkwitz, d. 2. November 1864.
Krabbes und Frau.

Todes Anzeige.
Heute endete ein plötzlicher Tod das thätige

Leben unſerer vielbewährten und langjährigen
Dienerin und Freundin der Frau Charlotte
Schelowsky geb. Hochheim, im Alter
von dreißig Jahren.

Schloß-Wiehe, d. 1. November 1864.
Freiherr v. Werthern- Wiehe und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Abend entſchlief in dem Herrn nach

3 monatlichen Leiden unſere theure geliebte Mut
ter, Schwieger Groß und Urgroßmutter, Frau
Oberförſter Lüdecke geb. Viebig, im 77ſten
Lebensjahre, was hiermit ſtatt beſonderer Mel
dung, um ſtille Theilnahme bittend, allen fer
nen Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigt

Ottonie v. Gontard geb. Lüdecke,
als Tochter.

Alwine Lüdecke geb. Lammersdorff,
Schwiegertochter

Ludwigshütte bei Sandersleben. bei C. Wiebauolk.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wittenberg den 2. November 1864.

Er

Preuß.
Verein.
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ver Kther angekündigten Partien on 3200 rn micht
weiter im Pfeiſe gedrückt, da letztere ſeitens der Repor
teure, ſo wie Raffineure größtentbeils aus dem Markt
n wurden. Das Geſchäft war bierin ziemlich be
lebt.böber im Preiſe da die geſtrigen Anmeldungen vromvte
Rufnabme fanden und beute faſt gänzlich fehlten. Mebrſei
tige Deckungen und Svekuſationsankäufe trugen beſonders
zum Schluß des Marktes zur Feſtigkeit bei gek. 10,000

Quart.
Breslau, d. 2. Novbr. Sviritus vr. 8000 vt. Tral

les 12 G. h Br. Weizen weiser 62 73
gelber 61— 68 Roggen 42 45 Gerſte 39
42 Hafer 24—32

Stettin, d. 2 Novbr. Weiten 47—54 Nov. 532/
bez. Br. Frübf. a Br. Mai Junt Br. Roa
gen 33—34, Nov. i Br., Früh 35/, bez. u. Br.
Rüböl 119, Br. Nev. u Br. G. Avril Mai
12 G. Spiritus 12 Bez. Novbr. 12 Br.,
Frübf. 13 bez.

Hamburg, d 2. Novbr. Weizen und Roggen matt,
Oel loco 255 Mat 27 ſtill

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. November Abends am Untervegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 3. November Morgens am Untervegel 5 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Untervegel?

am 1. November Abends Füße s Zoll,
am 2. November Morgens Kuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg
am 2. Novbr. Vormitt. am Keuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 2. Rovember Mittags: 2 Ellen 1. Zoll unter 0.

z

Echtfffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſrten

Afwärtse Am 1. November. M Brödel Coaks,
p. Hamfurg n. Halle. A. Köhler, Schlemmereide, von
Steitin n Halle. C. Chriſtirn, desgl Am 2. No
vem er Chr. Zimmermann, Delkuchen, v. Verlin nach
Schönebeck.

Niederwärtsz Am 1. November. Fr An rere, Gü
te v. Dresden n. Magdebürg Am 2. November Fr.
Andreae, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin.

Heckanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf der Königlichen Braunkohlen
grube bei Langenbogen im vormaligen
alten Tagebaue derſelben Und unmittelbar an
der alten Chauſſee zum Werke werden vom
1. Novbr. c. ab Förderkohlen guter Qualität
zum Preiſe von 3 pro Tonne verkauft.

Königliche Salinenverwaltung
zu Halle.

Brauerei Verkauf.
Veränderungshalber ſoll eine in einer volk

reichen Stadt belegene Brauerei in welcher
es zu einem jährlichen Umſatze bis zu 60,000
zu bringen iſt, mit ſämmtlichen UNtenſi
ſien, einer Vorrichtung zu einer
Dampfbrauerei und den dazu gehö
rigen vollſtändig eingerichteten drei
Reſtaurationen verkauft und ſogleich über
gebin werden. Die Forderung beträgt 19,000
mit der Hälfte Anzahlung. Nähere Auskunft
ertheilt der Expedient E. Koelbel

in Querfurt.

Mühlen- Verkauf.
Herr Robert Herbſt, welcher nebenbei

geſazt, die Abſicht hat, zu ſeiner Mutter und
Geſchwiſtern nach dem Herzohthum Poſen zu
gehen, iſt geſonnen die ihm gehörige zwiſchen
Eisleben und Oberrißdorfobelegene ſogen.
„Buſchmühle aus Wohn und Wirthſchafts
Gebauden, und einem Areal von es. 12 Mor
gen Land beſtehend im Wege des Meiſtgebots
zu verkaufen und hat zu dieſem Behuf Ter
min auf

den 7. November d. J.,
Vormittags I Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt. Mit der Lei
tung des Geſchäfts beauftragt, erſuche ich Kauf
luſtige zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen und
bemerke daß die Bedingungen ſchon jetzt bei
mir, aber auch im Termine zu erfahren ſind.
Die Mühle ſelbſt hat drei Gänge, mit Einſchluß
eines Amerikaner, und das Waſſer hält für
immer aus.

Eisleben, den 17. October 1864
Her Privatſekretair

Sächſiſche Renten Verſicherun gsanſtalt
h Wom e Febenar bis Ende September. a. 0. betheiligten ſich an der diesjährigen Jahresge

ellſchaft 690 Perſonen mit 1186 Einlagen im Nominalbetrag von 118,600 Thlr. auf welche
Sviritus war nicht nur feſt ſondern auch etwas z. 3. 30 829 Thlr. eingezahlt ſind.

Außerdem wurden auf Einlagen früherer Jahresgeſellſchaften 15 191 Thlr. 23 Ngr. 5 Pf.
nachgezahlt, welch günſtige Ergebniſſe wir mit dem Bemerken veröffentlichen, daß die höchſte am
1. Februar 1865 zur Auszahlung
Einlage beträgt
welche Zeit wir

kommende Rente pro 1864 57 Thlr. 12 Ngr. für 100 Tolr.
Der Zutritt zur diesjährigen Geſellſchaft ſteht noch bis Ende November offen,

zur Benutzung etwaiger Theilnatme empfehlen.
Deresden, im October 1864,
Das Directorium.

Franz Netcke, bevollmächtigter Director.

Bezuanehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von Einlagen und
bin zur Ertheilung von Statuten, ſowie jeber näheren Auskunft gern bereit.

Halle a/S. im November 1864.
Wheod. Lange,

Agent
der Söchſtſchen Renten Verſicherungsanſtalt.

Beachtenswerth für die Herren Landwirthe.
Hurch den immermehr ſteigenden Mangel an Arbeitskräften und die dadu ch becingte aus

gedehnte Anwendung von Maſchinen für land wirthſchaftliche Zwecke, hat ſich auch ein Bedürfniß
nach Dreſchmaſchinen für kleine Landwirthſch ſten herausgeſt UIt.

Mit Röckſtche hierauf haben wir eine Dreſchmaſchine mit Göpel zum Betriebe für
ein Pferdconſtruirt.

Die Aufgabe, die wir uns dabet ſtellten war eine Hreſchmaſchtne herzuſtellen, die bei
einem Preiſe on 460 bis 180 Thaler, ſonde ausgeführt iſt (Da chine und Gspel ganz von
Eiſen) und welche bei ſehr leichten Gange alle die Vorzüge in ſich vereinigt, welche unſere
zwei und dreipferdtgen Maſchinen vor andern haben. Ferner ber ückſtchrigten wir daß eine

ſolche Maſchine, falls mehrere Eigenthücmer zu derſelben gehsren, ſehr leicht zu transportien
und aufzuſtellen iſt.

Endlich iſt die nöthige Abwartung und Handhabung ſo vereinfacht, daß ein J der ſehr balb
mit derſelben vertraut wirdUm den Herren Jatereſſenten Gelegenheit zu geben, ſich von der guten Leſſtusge fähigkeit
und ſoliden Ausführung unſerer Hreſchmaſchinen zu überzeugen, machen mir dieſ loen auf einige
Herren aufmerkſam bei welchen von uns gebaute wei und dreipferdige Deeſchmaſchinen im
Betriebe ſind und laſſen die Namen derſ lben hier folgen

Herr Ortsſcholſe Fried. Wilke in Schackſtedt bei Alsleben,
Gutsbeſitzer Schmidt in Sandersleben,

Fried. Wiegmann in Donndsaf be Aſchersleben,
a Gröbſch in UÜnterrisdorf b. Eisleben,

Amtmann Kegel in Seehof b. Teltow b. Potsdam,
Landrath von Gerſßtenbrock in Helmsdorf b. Gerbſtedt,

Gutsbeſitzer Köbel in Siersleben b. Güſten,
Amtmann Köhler in Schadeleben b. Halberſtadt

u. Kiw. u. ſ. w.Zugleich empfehlen wir uns zu Umänderungen von Friettonellen Dreſchmaſchi
nen, wie wir ſolche nach unſerer Conſtruckion mit beſtem Erfolge mehrfach ausfuhrten. So
haben unter Andern

der Herr Amtmann Benneke auf Karlsberg b. Mansfelb,
Gutsbeſitzer Bachmann in Hedersleben b. Eisleben

u! ſ. w. un ſw.

2

ein ſolche Maſchine im Betriebe.
Schließlich empfehlen wir unſere Häckſelmaſchinen zum Preiſe von 20 bis 45 Thalen,

Nüben und Kartoſfelſchneide- Maſchinen Kettenpumpen (für Jauche und
Brunnen), Ringelwalzen (fertig zum Anſpannen), je nach Größe und Gewicht zum Preſſt
von 30 bis 45 Thalern, welche wir zur gefältigen Abnahme ſtets vorräthig halten.

Ludwigshütte b. Sandersleben im Octhr. 1864.
BRäntsch Behreuns.

Von jetzt ab beſtadet ſich meine Wohnung Breitenstrasse 32.
Wittwe Schemnktt, Priseuse.

Bergmann Barterzeugungstinctar,
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſeibſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen einpfehlen à Wage 16 u. 15

in Eisleben: M. Anegjakowsky- in Sangerhauſen J. G. Töttlex,
Merſeburg Mi Mxius, Weißenfels: R. Katesehke,
Querfurt: Carl Rurow, Zeitz: A. Hueh.Haupt Depöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

Wirihſchafterinnen Mädchen und Kutſcher Ein brauchbares gutes Arbeitspferd ſteht zu
weiſt nach Frau Robnſkein, Martinsgaſſe 21. verkaufen in Schiepzig Nr. 34.

Eine braune Stute, ſowohl zum S J g.2 Z4 VIS?ahnt Nee im Allen geehrten Herren Landwirthen hieſtger
Gaſthauſe zur Keintraude am en d r ſeine n und DOampf

z Dre hmaſchine zur geneigten enutzungmine en Sebetes daſetſt. lFlachsanzeige. e penſ Locomotivführer.
Auch dieſes Jahr iſt. mein Flachslager reich Cöthen Leopoldſtraße Ne. 28.

Agentur-Geſuch.haltig aſſörtirt und halte ich ſolches bei billiger
Für eine Fabrik landwirthſchaftlicher MaſchiPreisſtellung beſtens empfohlen.

nen wird ein tüchtiger Agent geſucht, welcherZärbig“ im November 1864
8 2Wilhelm Birkhold un n thätig ſein kann.Respiratoren in beſter Qualität und dem Herzogthume Anhalt Stack

Schwennicke. Beiellwig. rath in der Exped. Ztg.
Auswahl bei Nachricht unter A. Z. No. 10. durch Ed.

Gebauer Schweiſchteſche Buchdeucerei in Halle
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Halle, Freitag den 4. November 1864.

Vermiſchtes.
London, d. 1. Nov. Geſtern iſt dem zum Tode verurtheilten

Franz Müller in ſeiner Gefängnißzelle durch die Sheriffs von London
angekündigt worden, daß das Urtheil am 14. werde vollſtreckt wer
den. Müller nahm die Ankündigung ruhig hin und ſagte, die Unter
ſuchung und Verhandlung gegen ihn ſei ganz gut geweſen nur müſſe
er geſtehen, daß der Alibi- Beweis ihm weit mehr geſchadet als genützt
habe. Die Worte, die Müller kurz vor und gleich nach ſeiner Ver
urtheilung geſprochen, werden heute von der „Times“ folgender Maßen
angeführt. Bevor der Richter die Sentenz geſprochen antwortete
Müller auf die Frage, ob er noch etwas zu ſagen habe: „Nichts, bis
nach dem Urtheilsſpruche“, und als das Todesurtheil geſprochen war,
ſagte er: „Jch wünſche zu ſagen: ich bin zufrieden mit meiner Unter
ſuchung. Jch wußte daß es ſo kommen würde, weil es engliſches
Geſetz iſt.“ Während er dies ſagte, hatte er die Finger vor dem
Munde, und als er auf Erſuchen des Gefängnißwärters die Hand
ſenkte, ſagte er weiter: „IJch bin nicht verurtheilt worden nach der

Wahrheit (dabei zitterte ſeine Stimme ſtark und war beinahe unhör
bar), was immer mein Vergehen auch ſein mag.“ Seit Menſchen
gedenken erinnert man ſich in London nicht eines ſolchen Prozeſſes,
welcher die ganze Hauptſtadt in einer ſo ungeheuer geſpannten Erre
gung erhalten hat; der Prozeß gegen Dr. Palmer iſt jetzt ganz in den
Schatten geſtellt worden. Es iſt nicht zu verkennen daß die allge
meine Stimme den Verurtheilten für ſchuldig hält, wie denn auch die
IJndicien mit außerordentlicher Stärke gegen ihn ſprachen. Doch giebt
es andrerſeits auch Stimmen und nicht nur deutſche, denen man

vielleicht unbewußte Parteilichkeit vorwerfen könnte, ſondern
auch engliſche welchen die Schuld des Angeklagten nicht zwingend ge
nug erwieſen zu ſein ſcheint, um das Verdikt der Jury gegen den
deutſchen Schneider zu rechtfertigen wenn es auch gewiß Niemandem
einfällt, den Geſchworenen irgend ein bewußtes unbilliges Motiv un
terzuſchieben. Ueber das auf der Nordlondoner Eiſenbahn verübte
Verbrechen ſcheint noch ein Myſterium zu ſchweben, deſſen Aufklärung
manchem Gemüthe eine Beruhigung ſein wärde. Daß der ſchwäch
liche kleine Schneider, welchem die Jury die Thäterſchaft zuerkannt
hat, einen Genoſſen des Verbrechens gehabt haben müßte, iſt eine ſehr
verbreitete Annahme Die geſtrigen Tagesblätter widmen dem ge
ſchloſſenen Prozeſſe jedes einen Leitartikel; die meiſten gehen darauf
aus, die Nothwendigkeit des von den Geſchworenen gefälten Verdikts
zu erweiſen. Der „Star“ dagegen kann ſich einiger, wenn auch
ſchwacher, Bedenken nicht enthalten, und der „Daily Telegraph“ ſcheint
ſich mit dem Wahrſpruche ſehr bedingungsweiſe zufrieden zu geben.
Er hofft, daß man, ſo lange noch eine Nachforſchung möglich, eine
Enthüllung der den Fall umgebenden Geheimniſſe anzuſtreben verſuchen
werde.

Als Kaiſer Alexander kürzlich von Darmſtadt das Bad
Homburg (im ſtrengſten Jncognito) beſuchte, konnte er der Verfüh
rung nicht widerſtehen, auch die Converſationsſäle in Augenſchein zu
nehmen. Er trat an den Roulettetiſch und befahl ſeinem Adjutanten,
der natürlich wie der Kaiſer Civilkleider trug, eine Hundertrubel Note
auf irgend eine Zahl zu legen. Ohne aufzuſehen, ſchob der Croupier
das Billet auf die Seite, indem er in halb verächtlichem Tone ausrief:
„Dieſe Sorte Geld kennen wir hier nicht.“ Der Kaiſer und ſein Be
gleiter verließen augenblicklich den Saal.

Im ſüdöſtlichen Frankreich hat es vom 24. bis 27. October
Abends ſo wolkenbruchartig geregnet, daß z. B. die Rhone, die am
23. am Pegel bei Arles nur 0,25 Metre hatte, auf 4 Metres ſtieg.
Der Schade, den die Ueberſchwemmungen im ſüdlichen Frankreich an
richteten, iſt beträchtlich. Bei Tarascon hatte die Rhone am 27. Oct.
6 Metres, d. h. nur 50 Cent. weniger, als bei der Ueberſchwemmung
von 1840.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 44) meldet
Der Superintendent Lademann zu Uhrsleben iſt auf ſeinen Wunſch von der

Zerwaltung des Superintendenturamtes der Diöces Bornſtedt entbunden und dieſelbe
einſtweilen dem Pfarrer Martius zu Erxleben übertragen worden. Durch die Beför
derung ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit einem fährlichen Einkommen von 724
Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. verbundene evangeliſche Militär Jnſtituts-Predigerſtelle in Schloß
Annaburg deren Wiederbeſetzung durch das Königliche Kriegs Miniſterium erfolgt,
vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule an welcher letzteren
9 Lehrer fungiren. Von dem Königlichen Conſiſtorio der Provinz Sachſen ſind
im 3. Quartale d. J. die Candidaten der Theologie: 1) Heinrich Julius Block, ge
bürtig aus Aſchersleben, 2) Johann Carl Friedrich Leopold Auguſt Bunk, geb. aus
Kruſemark, 3) Heinrich Wilhelm Johannes Herrmann, geb. aus Friesdorf, 4) Da
id Theodor Auguſt Marc- Andre Hupfeld, geb. aus Marburg 5) Friedrich
Chriſtoph Auguſt Ludwig, geb. aus Heiligenſtadt, 6) Hermann Theodor Schmutz,
geb. aus Werkleitz, 7) Ferdinand Friedrich Gottlob Oscar Weber geb. aus Alsle
ben a. d. S, 8) Friedrich Heinrich Winkler, geb. aus Erfurt, 9) Guſtav Adolph
Groſch, geb. aus Trannrode, 10) Ludwig Otto Grün heide, geb. aus Kaker
beck, 11) Robert Wilhelm Moritz Grußdorf, geb. aus Troſſin, 12) Chriſtian
Friedrich Ludwig Hoppe, geb. aus Salzwedel, 13) Paul Martin Adolph Rein
khaler, geb. aus Erfurt, 14) Guſtav Albert Saran, geb. aus Altenplathow, pro
winisterio geprüft und mit Wahlfähigkeits Zeugniſſen verſehen worden.

Jn Folge der Nichtbeſtätigung des zum Burgermeiſter der Stadt
Kreisrichters Nebe zu Grünberg war aufZeitz einſtimmig erwählten

den 27. October zu einer anderweiten Wahl eine Stadtverordneten
ſitzung anberaumt, in welcher der Gerichtsaſſeſſor Bres au aus Naum
burg mit großer Majorität gewählt wurde.

Gewerbeverein.
Am 24. October

Die zweite Sitzung des Halliſchen Gewerbevereins eröffnete Heer
Dr. Siewert mit einem, durch zahlreiche Experimente erläuterten Vor
trage über die Celluloſe oder den Zellſtoff in ſeiner Bedeutung
für die Gewerbe. Redner führt an: Es gäbe in der Natur ganze
Reihen von Thatſachen die für uns noch völlig zuſammenhanglos daſtän
den, deren Lücken ſelbſt der Forſcher nur durch Gedankenſtriche ausfüllen
könne. Je einzelner die Dinge betrachtet würden deſto länger, je zuſam
menhängender, deſto kürzer erſchienen die Gedankenſtriche. Wer habe noch
vor 100 Jahren vermuthen können, daß der Hauch, den wir ausathmen,
der Schornſteinrauch u. ſ. w. im wichtigſten Zuſammenhange mit der ge
ſammten Pflanzenwelt ſtehe! Jetzt könne man ſagen Kohlenſäure und
Waſſer ſeien gewiſſermaßen ein Baum, wenn man guch nur die beiden
Endglieder dieſer Reihe von Entwickelungen erſt kenne und viele Glieder
dazwiſchen noch in unſerer Kenntniß fehlen. Redner will verſuchen die
ſen Gedankenſtrich zu kürzen. Alles was lebt und wächſt entwickele ſich
aus Keimbläschen. Die Steine lebten nicht denn ſte wüchſfen nicht. Das
Keimbläschen nennt der Forſcher Zelle. Jm Laboratorium der Natur
ſchaffe jede Zelle ſo viel Material aus ſich heraus, daß die neue Zelle
entſtehen könne, das ſei eben das Wachsthum. Aus einer beſtimmten
Zelle entſtehe aber nur ein beſtimmtes Jndividuum; in jeder Zelle wür
den meiſt nur Stoffe gebildet aus welchem ſie ſelbſt beſtehe, ſo in der
Pflanzenzelle hauptſächlich Stoffe, welche Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, Sauer
ſtoff, in der Thierzelle ſolche, die dieſe drei Elemente und Stickſtoff dazu
enthalten. In dieſer Thätigkeit der Zelle müſſe man wieder die tiefe Weis
heit, Einfachheit und Größe der ſchaffenden Natur bewundern, deren ewi
gen waltenden Geiſt Niemand beſſer erkenne und verehre als die ſo oft
und mit ſo viel Unrecht als Gottesläugner bezeichneten Naturforſcher.
Redner will aus dem unendlichen Gebiete der Zelle nur die Pflanzenzelle
und zwar nur deren Zellwand, die Celluloſe, betrachtend hervorheben.
Dieſe Celluloſe erſcheine bald als ein rundes Bläschen, bald als ein
Schlauch, bald weich und ſchleimig wie Gallerte, bald feſt und hart wie
Elfenbein. Wir benutzen mit ihr ein und daſſelbe Material zu Woh
nung Kleidung Heizung, Möbeln u. ſ. w. Ein Stoff werde nachher
genauere Betrachtung erfahren, das Papier aus welchem der Japaneſe
Alles mache, ſogar ſeine Lichte Wenn nun die Eelluloſe ſo viele und
große Verwandlungen durchmache, ſei natürlich, daß dieſelbe auch große
Widerſtandskraft beſitzen müſſe. Unter Vorzeigung des reinen Zellſtoffs,
der in der Natur ſehr ſelten vorkomme, erläutert Redner die chemiſchen
Eigenſchaften deſſelben entwickelt den Zuſammenhang zwiſchen Kohlenſäu
re, Waſſer und Zellſtoff, und kommt demnächſt auf die Operation aus
Holz Zucker zu gewinnen die auf der Erfahrung beruhe, daß Holzfaſer
und Stärke ganz dieſelbe Zuſammenſetzung haben und man aus letzterem
Zucker erzeugen kann. Bei dieſer Darſtellung habe man auch die wichtige
Entdeckung des vegetabiliſchen Pergaments gemacht. Man habe weiter
experimentirt und durch die Behandlung des Zellſtoffs (Stärke) mit con
centrirter Salpeterſäure und Begießung der hierdurch entſtehenden Gallerte
mit Waſſer einen Stoff gefunden der mit Heftigkeit explodirt. Dieſe
Entdeckung, 1833 von Braconnot gemacht, blieb bis 1838 unbeachtet,
zu welcher Zeit ſie abermals von einem Franzoſen Pelouze, nachgefun
den worden ſei. Hierauf füßend, habe nach 6 8 Jahren ein deutſcher
Chemiker Schönbein Baumwolle mit ſtärkſter Salpeterſäure behan
delt und die Schießbaumwolle erhalten. Ein anderer Chemiker,
Böttger in Frankfurt, habe kurz nach Veröffentlichung dieſer Entdeckung
das Verfahren von Neuem aufgefunden. Beide offerirten dem deutſchen
Bunde das Geheimniß der Darſtellung. Die zur Prüfung dieſes neuen
Produkts niedergeſetzte Commiſſton habe jedoch nichts wieder von ſich hö
ren laſſen, bis von andern forſchenden deutſchen Chemikern ein ähnliches
Verfahren aufgefunden und veröffentlicht wurde, wodurch die Sache für
erledigt erklärt worden ſei. Jn Oeſterreich habe man nunmehr, nachdem man
ehrlicherweiſe den Erfindern ihr Geheimniß abgekauft, die umfaſſendſten
Verſuche angeſtellt, ob nicht das Pulver durch die Schießbaumwolle zu
erſeten ſei. Hierbei ſei man zu folgenden Reſultaten gelangt: Die Schieß
baumwolle explodirt ſchon bei 1809, das Pulver erſt bei 3 4002 R.
man kann demnach Schießbaumwolle auf Pulver ohne Entzündung des
leßtern abbrennen (Verſuch). Dieſe Eigenthümlichkeit, ſchnell und heftig
zu explodiren ſei der Schießbaumwolle in der Artillerie ſehr hinderlich.
Dazu komme, daß bei ihrer Anwendung der Schuß ſehr unſicher ſei, daß
ſie, zu locker oder zu feſt zufammengedrückt, gar nicht explodire überdies
habe ſie auch die unangenehme Eigenſchaft, die Rohre leicht zu zerſpren
gen. Mit Schießbaumwolle geladen könne ein Jnfanteriegewehr, das,
mit Pulver geladen, 25 30,000 Schüſſe vertrage, nur 500 aushalten
Dazu komme endlich, daß die Schießbaumwolle weil ſie leicht und ſchnell
explodirt, Transporten nicht unterworfen werden, endlich auch nicht lange
aufbewahrt werden könne. Dagegen ſei ihre Sprengkraft bei Weitem grö
ßer als die des Pulvers, deshalb ſei ihre Anwendung in Bergwerken von
großem Vortheile. Ein halbes Pfund genüge um 1000 1200 Eent
ner Geſtein zu ſprengen. Jhre Darſtellung im Großen ſei ſchwierig,
umſtändlich und gefährlich. Redner kommt nunmehr auf die anderweite
Anwendung der Nitro Celluloſe, die ziemlich mannichfaltig ſei, beſpricht
das (ſchon 1838 entdeckte) Düppeler Feuerpapier, den Nutzen der Schieß-
baumwolle für die Feuerwerkerei, das Collodium, vorzugsweiſe in der
Photographie und von den Aerzten zum ſchnellen Heilen der Schnittwun
den gebraucht und ſchließt mit einem kurzen Rückblicke



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

Kronprinz Die Hrrn. Kauf Lafaye a. Aachen, Pauli u. Brandus a. Berlin,
Rauſcher a. Köln, Knauff a. Stettin, Richter a. Magdeburg, Friedrich a. Braun
denbürg Wünche a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürien. Die Hrry. Kaufl. Riewe a. Köln, Wulfert a. Magdeburg,
Berges a. Dresden, Henniger a. Hamburg Haferberg a. Limburg. Hr. Forſt
beamter Döring a. Bautzen. Hr. Jngen. Rüdiger a. Berlin. Hr. Reg. Rath
Rüſſelmann a. Dresden.

Goläner Ring. Hr. Jnſtrumentmacher Schwechten g. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Fillborn a. Altenburg. Hr. Oekon. Krafft a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kauf
Fabeau a. Schönau, Seifrid a. Bamberg, Nitſche u. Bamberg a. Berlin, Rit

Göring Höfer u. Zimmermann a. Magdeburg
Dülken, Frühauf a. Leipzig Haagen a. Düren.
mente's Hotel Die Hrrn. Kaufi. Jsrgel a. Weener i. O. Kruſchky a. Ber

lin, Kreß a. Güſtrow, Gebr. Dreiß a. Ruhla, Schlumpf a. Conſtanz, Walſchte

Manheim Fürth, Sell a.

a. Annaburg. Hr. Oekon. Knäackſtedt a. Kullv. Hr. Bauführer Krebs a. Der
lin. Hr. Partik. Eyling a. Stralſund. Hr. Apoth. Schulte a. Strockow. Hr.
Dir. Schneider u. Frau v. Biſchoff a. Berlin.

MGſtel Victoria Hr. Dr. med. Körner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ring
a. Reichenbach, Hellwig m. Frau a. Stettin, Angermann a Lübeck. Hr. Rent.
Dellien a. Lübeck. Hr. Gutsbeſ. v. Beras a. Schwerin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

ter a. Magdeburg, Krohne a. Mannheim
Goldner Löwe. Die Hrrr.. Kauf. Gravenſtein a. Magdeburg, Knyn a. Gräf Luftdruck 336,81 Par. L. 335,66 Par. L. 335,48 Par. L 335,98 Par.

ratb, Dietzel u. Ermiſch a. Leipzig Spielberg a. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Zie Dunſtorug 1,59 Par. L ös Par e s er u Por egert a. Dresden. Hr. Apotb. Krauße a. Callenberg. r tet 8 m a e WStadt Rainburg. Jbre Exc. Frau v. Tarrach m. Begleitung u. Dienerſchaft Rel. Fenchtig eit 89 pCt. pCt. 78 pCt. 79 pCt.
a. Potsdam. Hr. Offiz. a. D. Braunbehrens a. Gera. Die Hrrn. Kaull. Luftwärme 2,7 G. Rm. 2,1 G. Rm. 0,2 G. Rm. 0,1 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Königl. Steinkohlenwerk zu Löbejün

Höherer Anordnung zufolge werden von heute
ab die klaren Steinkohlen mit 15 pro Tonne
verkauft.

Löbejün, den 1. November 1864.
Königl. Gruben- Verwaltung.

Auction.
Dienstag den 8. November ſoll im Gaſthofe

zur goldenen Kugel hier ein für den Gensd'ar-
merie Dienſt nicht geeignetes Pferd gegen gleich
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver

kauft werden. Tetvis,Erſter Wachtmeiſter.

Bekanntmachung.
Die auf dem Thüringiſchen Bahn

S hoffe zu Halle abgelagerten ausran
girten eichenen Bahnſchwellen ſollen

Donnerstag den 10. d. Mts.
Vormittags 8 Uhr unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Weißenfels, den 2. November 1864.
Der Baumeiſter

(gez.) Kricheldorff.
Bekanntmachung.

Das hierſelbſt über den Steinen Nr. 126
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör in welchem
ein Materialwagaren- Geſchäft betrieben wird,
werde ich im Auftrage des Beſitzers in dem
auf den I. November e. Vormittags
10 Uhr im Gaſthofe zum „ſchwarzen Roſſe““
hierſelbſt anberaumten Termine öffentlich meiſt
bietend verkaufen.

Die Bedingungen können in meinem Büreau
eingeſehen werden.

Aſchersleben, den 1. November 1864.
Der Juſtizrath

Goslich.
Bekanntmachung.

Künftigen Montag als den 7. d. Mts. Vor
mittags 10 Uhr ſollen die Soolweiden bei Die
mitz, einjährig, an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen im Ter
mine ſelbſt. Der Orts Vorſtand.

Brennerei-WVerkauf!
Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher Pi

ſtörius ſcher Säulnapparat zu 1500 Quart
Maiſchraum nebſt Kupfern Dampfkeſſel, Röh
ren Maiſchbottichen und allem Zubehör ſteht

billig zu verkaufen bei e
G. Kießel

Kupferſchmied
in Delitzſch.

Der Beſtand von circa 2 Morg. guter Korb
weiden (einjährig) iſt zu verkaufen bei

Ernſt Sonnemann in Ammendorf.
Bekanntmachung.

Durch den Tod des Beſitzers ſteht aus freier
Hand zu verkaufen eine Papiermühle nebſt Zu
behör und 3 Morgen Land Wiefen und Gar-
ten. Dieſelbe eignet ſich aber auch zu einer
Mahlmühle und zu einer Gartenwirthſchaft, weil
nahe an einer frequenten Chauſſee, einer beleb
ten Kreisſtadt und mehrern wohlhabenden Dör
fern gelegen. Rähere Auskunft ertheilt

Rendant Kalkoff in Cölleda.

Für evangel. Geistliche, kirchl. Behörden
u. Corporationen in Preussen

alle im Pfefferschen Verlage erschien
s0 eben

Das evangeliſche

Kirchenrecht
des Preußiſchen Staates und ſeiner Provinzen

dargeſtellt

vom

Prof. Dr. Jarobſon
in Königsberg.

Erſte Abtheilung.
Preis 1 Thlr.

Die zweite Ahtheilung (der Schluß des Werkes) befindet
ſich unter der Preſſe

John Griffith's, Oberſchloſſer in Bir
mingham, 100 Geheimmittel für Me
tallarbeiter aller Art enthaltend: be
währte Anweiſungen zur Darſtellung allen
Bedürfniſſen genügender Legirungen, Lothe,
Firniſſe, Lacke, Anſtriche, Kitte, Putz und
Polirmittel, Beizen, Schmieren c. ſowie
zum Vergolden, Verſilbern, Verplatiniren,
Verzinnen, Verzinken, Verbleien, Färben der
Metalle c. Für die Bedürfniſſe deutſcher
Metallarbeiter bearbeitet von Erdmann
Wildermuth. Broſch. 1 Thlr.

Vorräthig bei

Schroedel Simon in Halle.
Verkauf von Schafen.

Auf dem Gute zu Naundorf bei Deſſau
ſoll wegen Auflöſung der Schäferei die geſammte
Schafheerde an jungem u. altem Vieh
von ca. 500 Stück aus freier Hand verkauft
werden. Kaufliebhaber können dieſelbe täglich
auf dem Gute ſelbſt in Augenſchein nehmen.

Der Verwalter Krauſe.

Ein Laden im lebhafteſter Straße iſt zum
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. Nä
heres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Korbweiden.
Mittwoch den 9. November ſollen

von Vormittags 10 Uhr an eireg 83
Morgen Korbweiden auf dem Stiele
öffentlich verkauft werden in Burg-
ſtaaten bei Lauchſtädt.

C. Schule.
1000 Thaler auf vorzügliche Hypothek zu

leihen geſucht. Näheres bei Ed. Stückrath
n der Exped. d. Ztg.

330 Mündelgelder ſind auszuleihen durch
Aug. Markert, Geiſtſtr. 50.

5000 ſind auf ländliche Grundßücke aus
zuleihen durch Aug. Markert, Geiſtſtr. 50

2 Scheibenpiſtolen u. 1 Jagdausrüſtung ſind
z. verk. Ausk. erth. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig.

Verlag von L. Rauh in Berlin.
Frof. W. Reyschlag's Vortrag auf dem

diesjährigen Kiürehentag zu Altenburg über
die Frage: Welchen Gewinn hat die
Kirche aus den neuesten Verhandliun-
gen über das Leben JSesn zu ziehen
ist jetzt erschienen. (Preis 7 Sgr. BDer-
selbe gewinnt dadurch eine hervorragende
Bedeutung unter den Gegenschriften gegen
Strauss und Renan, dass sie hier nicht
nur negativ bekämpft, sondern die Grundge-
danken zu einer positiven Veberwindung der-
selben entwickelt sind. In kurzen Zügen ist
darin die Lehre von der Person Chrästi
mit steter Rücksicht auf die Resultate der Wis-
senschaft und die Rin würfe der Gegner in
neuer und eigenthümlicher Weise dargestellt.
Als Ergänzung dient demselben der so eben
in zweiter Auflage erschienene Vortrag
Weber Renane Leben Jesm Preis
9 Sgr.) Verwandten Inhalt hat der ebenfalls
jetzt in 2. Auflage erschienene Vortrag

Woran fehlts uns glänbigen Predä-
gern, um ſän weiterem Umfang geistlü-
ches Leben zu wecken Preis 6 Sgr.)

Vorräthig bei
Richard Mühlmann man

Jn unſerem Verlage erſchien ſo eben und iſt
durch alle Buchhandlungen zu beziehen in
alle aber vorräthig bei Richard
Mühlmann:

Joh. Friedrich Keichardt.
Sein Leben und ſeine muſikaliſche

Thätigkeit.
Dargeſtellt

von H. M. Schletterer.
42. Bogen groß Octav. broſch. 3 15

Jn dem vorliegenden Buch wird zum erſten
mal das Leben und Wirken eines Mannes ein
gehender Darſtellung unterzogen der gleichbe
deutend als Virtuoſe, Componiſt und Schrift
ſteller war, durch ſeine amtlichen Stellungen
einen wichtigen Einfluß auf die Kunſtentwick
lung ſeiner Zeit ausübte, und in Folge eigen
thümlicher Verkettung der Umſtände mit faſt
allen bervorragenden Perſonen ſeiner Periode in
die intimſten Beziehungen treten konnte. Ein
achtungswerther Künſtler, ein talentvoller Schrift
ſteller, ein unerſchrockener Patriot und ein edler
Menſch hatte er doch das traurige Geſchick ver
kannt und vergeſſen zu werden. Jhn nach
allen Seiten hin treu zu ſchildern und ihm ver
diente Theilnahme wieder zuzuwenden iſt 3weck
dieſer Arbeit, die, durch einverleibte Bruchſtücke
der Reichardt'ſchen Autobiographie in feſſelnden
Zügen ein bewegtes Jugendleben und einen in
tereſſenten Abſchnitt unſerer Culturgeſchichte be
handelnd, weſentlich bereichert erſcheint.

Augsburg, im Herbſt 1864.
J. A. Schloſſers Buch u. Kunſthandlung.

Eine geübte Putzmacherin ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen baldigſt eine Stelle.

Gef. Offerten werden unter Chiffre T. 8. 534
poste rest. Osterfeld erbeten.

Ein Gut mit gutem Boden von eirca 200
Morg. wird von einem zahlungsfähigen Käufer
zu kaufen geſucht. Adr. bittet man an Ed.

Mein hier in Stumsdorf an der Bahn
und Chauſſée gelegenes Haus bin ich Willens
den 7. November in der Schenke zu Stums-

Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.
Unterhändler bleiben unberückſichtigt.

dorf Nachmittags 2 Uhr zu verkaufen.
Gebhardt, Schmiedemſtr.

vorſta
weitie

G
Testar

zum



Acker verkauft werden.
wird ein Bietungstermin auf

Gaſthofs Verkauf.
Der im Dorfe 3ſcherndorf belegene, in

guter Nahrung ſtehende ehemals Paer' ſche
Gaſthof, mit welchen ein kleines Materialge
ſchäft verbünden iſt, ſoll mit, auch ohne

Zu dieſem Geſchäft

Montag den 14. Novbr. früh 10 Uhr
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Käu
ſfer mit dem Bemerken eingeladen weeden daß
tel des Kaufgeldes dem Käufer auf 5 Jahre
geſtundet werden ſoll.

Rittergutsverkauf.
Ein Allodial Rittergut in der Priegniltz, 1

Meile von der Berl. Hamb. Eiſenbahn von
über 8000 Magd. Morgen Flächeninhalt, wo
von über 2000 Morgen unterm Pfluge in vor
züglicher Kultur ſtehen auf denen ein Drittel
Weizen und Raps, dem übrigen guter Roggen
und rother Klee gebaut werden, ferner 600
Morgen gut beſtandener Wald, keſtehend in
Eichen- und Kiefernholzung, der Reſt in guten
Wieſen ſoll Familien Verhältniſſe halber für
den Preis 180,000 mit geringer Anzahlung
verkauft werden.

Näheres wird der Thierarzt Herr Ernſt
zu Halle mittheilen. Unterhändler ſind ver

beten. sHausVerkauf.
Mein hier in Eisleben an der

beſten Lage belegenes Wohnhaus
nebſt Seitengebäuden, worin ſeit
vielen Jahren Mehl- und Landes-
produkten- Geſchäft ſchwungbaft be
trieben iſt und ſich zu jedem Geſchäft
eignet, will ich ver änderungshalber
unter günſtigen Bedingungen ſofort
verkaufen und übergeben

Eisleben, den 2. Novbr. 1864.
W. Ahieme-.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Jie
gelmeiſter, der die Feuerung mit klarer
Kohle verſteht und deſſen Kenntniſſe ihn zur
Leitung einer größeren Ziegelei befähigen, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe ſeiner bisheri
gen Principale, baldige Stellung. Nähere
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Handlungs-Lehrlings- Geſuch.
Für mein Materialwagaren Detail und Vege

tabilienEngros- Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen
Antritt einen Lehrling mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen.

Cölleda, den 1. November 1864.
T. G. Beyer.

Ein unverheiratheter Hofmeiſter wird auf eine
Domaine bei gutem Lohn geſucht. Näheres ſagen

W. Beeck S Albrecht
in Halle.

Stelle-Geſuch.
Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft er

fahrener OekonomieVerwalter, 30 Jahre alt,
welcher jetzt ein Gut ſelbſtſtändig bewirthſchaf
tet und von ſeinem Prinzipal empfohlen wird,
ſucht zum 1. Januar eine andere ſelbſtſtändige
Stellung. Gefällige Offerten bittet man unter
Adr. A. S. B. poste rest. Trebs en in Sach
ſen gelangen zu laſſen.

Auf dem Rittergute Reinsdorf, bei Lands-
berg wird ſofort ein Kutſcher geſucht. Der
ſelbe kann auch verheirathet ſein.

Für ein Material Waaren-Detail-Geſchäſt in
Leipzig wird ein erfahrener und zuverläſſiger
Commis als Geſchäftsführer geſucht. Der
Inhaber dieſes Geſchäfts iſt auch geneigt, daſ
ſelbe wegen anderweiten Unternehmungen abzu
geben.

Alles Nähere auf frankirte Anfragen durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine in jeder Hinſicht wohlerfahrene Wirth
ſchafterin, welche längere Zeit der feinen Küche
vorſtand, ſucht vom 1. Januar ab ein ander
weitiges Engagement.

Geehrre Offerten erbittet man C. G. 2 poste
restante Naumburg a/8.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſtekt
zum Verkauf in Mötz lich Nur 27

e Dem ergebenſt Unterzeichneten iſt eine Agentur der

Berliniſchen Feuer-Verſicherungs- Anſtalt
übertragen worden und bitter derſelbe
wenden zu wollen.

in Verſicherungs Angelegenheiten ſich an ihn gefälligſt

Die genannte Anſtalt beſteht ſeit beinahe 52 Jahren iſt mithin die älteſte der jetzt
beſtehenden auf Actien gegründeten Feuer-Verſicherurgs- Anſtalten Deutſchlands.
gegen feſte Prämien ihre Verſicherten können

Es werden ſowohl Gebäude,
bei einem bedeutenden Grundeapital und

angezogen werden
ſtände c. zur Verſicherung angenommen

4 t Sie verſichertniemals zu einer Nachzahlung her
als Mobiltien, Waaren Vieh, Ernotebe

verhältnißmätzigem Reſerve Fonds erfetzt die Anſtalt jeden Schaden, der durch Brand, jede

und ohne allen Abzug.

zu ertheilen

Art von Blitzſchlag, Niederreißen oder nothwendiges Ausräumen verurſacht wird, und in der
Beſchädigurrg, Vernichtung oder dem Abhandenkommen verſicherter Gegenſtände beſteht baar

Jndem ich noch erwähne, daß die Berliniſche Feuer Verſicherun s Anſtalt jederzeit ihre Ver
bindlichkeiten mit der gräßten Loyalität zu erfüllen pflegt, bin ich gern bereit, nähere Auskunſt

Merſeburg, den 1. November 1864.
Carl BlüthnerUnteraltenburg Nr. 717, vis à vis dem Gaſthaus zum Ritter St. Georg

Warnung
Der von mir erfundene, in allen Theilen Deutſchlands durch Zeugniſſe ehrenwertheſter Art

als vortreffliches Heilmittel gegen Bruſt und Halsleiden anerkannte

weisse Kräuter-BRrust-Syrup
bedarf an fich keiner weiteren Anpreiſung.

Wohl aber ſehe ich mich im Jntereſſe der Kranken ſelbſt veranlaßt vor
warnen, namentlich vor einem Machwerk getreuer Nachahmung,
und in Gährung übergeht!
denn auch das Publikum!

Folgen, vor welchen mein Elixir ſich zu hüten weiß.

Fälſchungen zu
welches in kurzer Zeit ſauert

Hüte ſich
Dr. med. Hoffmann.

Für Wettin hält Lager Herr Carl Voigt.
Benachrichtigung.Einem hochgeehrten an mache ich hier

mit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein
photograph. Atelier nach der gr. Ul
richsſtraße 58, in das Haus des Herrn
Hoflieferanten Sockel verlegte. Eben ſo zweck
mäßig als comfortabel eingerichtet, darf ich mich
dem Vertrauen des geehrten Publikums nach
wie vor ganz gehorſamſt empfehlen.

Hochachtungsvoll

ff. a Annahme- Lokal
kür

3W. Spfmdler“s
Färberei und Druckerei in Berlin

Alexander Elau,
Leipzigerstr. 103 im „Gold. Löwen.

C

Geſchäfts-Eroöffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und

unter heutigem- Tage eine NRoßſchlächterei
in meinem Hauſe alter Markt Nr. 17, vis à
vis der Moritzkirche, eröffnet; bitte auf meine
Firma genau zu achten und bemerke gleichzei
uig, daß ich für geeignete Pferde ſtets den höch

befindet ſich bis auf Weiteres in Mitte der
Promenade, Unterberg Nr. 4-5, parterre.

Halle aS. den 1. Novbr. 1864
Carl Schermer,

Noßſchlächtermeiſter.

Den geehrten Einwohnern Cönnerns und
Umgegend mache ich hierdurch die ganz ergebene
Anzeige, daß ich mich hierſilbſt als Küurſchner
und Mützenfabrikant niedergelaſſen habe.

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, den An

lich nachzukommen, ſowohl in Hinſicht auf gute
Waare, als auch auf billigſte und reelle Bedie
nung und ſo empfehle ich hiermit mein Unter
nehmen beſtens.

Kürſchnermeiſter in Cönnern,
am Markt, dem rothen Adler gegenüber.

Eine feite Kuh ein Pferd und ein einſpän
niger Leiterwagen ſtehen zum Verkauf in Rei
deburg Nr. 82.

C. Less mann.

bei

Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

ſten Preis zahlen werde. Das Verkaufslokal

Etablissements- Anzeige.

forderungen aller mich gütigſt Beehrenden pünkt

h. Tischmmeyer,

Eine gr. Partie Zierbaume und Straucher,

Bucksbaum c. zur Anloge von Gärten, ſind
zu verkaufen Kelnergaſſe Nr. 1.

Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen
Geſetze und Verordnungen betref

fend das Volksſchulweſen in der
Provinz Sachſen. Herausg. v. Th.
Ballien. Th. Enthaltend ſämmtliche
Geſetze, Entſcheidungen über Prinzipien und
Miniſterial- Verordnungen. Nebſt einem
Nachtrage enthaltend alle bis zum
Oetober d. J. geſchehenen Veröffent
lichungen. e. 750 99 Pr. 18

Die Evangel. Volksſchule. Herausg.
v. Th. Ballien. VIII. Band. Pr. 25.

Eine Zeitſchrift, welche eine reiche Sammlung der
gediegenſten Aufſätze über die verſchiedenſten pädag. Fra
gen und Intereſſen enthält.“

Prof. Dr. Heinr. Heppe in Marburg.)
Kritiſchpädag. Vierteljahrsſchrift

für Volksſchullehrer, Geiſtliche und Schul
Jnſpektoren. Unter Mitwitkung von c.
Herausg. von Th. Ballien. II. Band.
Jährlich 2

Wir glauben nicht zu viel zu ſagen wenn wir be
haupten daß die V. Schr., falls ſie fortfahren wird,
ihrem Programme ſo zu entſprechen wie es in dem vor
liegenden I. Hefte der Fall iſt eine literärgeſchichtlich
epochemachende Bedeutung haben wird.

Prof. Dr. Heinr. Heppe.)
Die bibl. Geſchichte auf der Mit

telſtufe in Volksſchulen. Ein ka
techet. Hülfsbuch. Von Th. Ballien.
Pr. 1 6 Behandelt ſind 2 82bibl. Geſchichten.

Der Katechismus auf der Unter
und der Mittelſtufe in Volks-
ſchulen nebſt Erweiterungen für die
Oberſtufe. Ein prakt. Hülfsbuch. Von
Th. Ballien. Pr. 1

Die Unterredungen erſcheinen ſo, wie dieſelben wirklich
in der Schule gehalten worden ſind.

Carl Seyfarih, Markt r. II
empfiehlt ſein wohlſortirtes Lager wollener
Flanellhemden in den neueſten Mode-
farben.

Das Strumpflager, größtes am
Platze, hält ſich beſtens empfohlen, bei

C. Seyfarth.
Lager von den beſten Jacken, ge

ſtrickt und glatt, binigß bei
C. Seyfartlhi.

Gute Koalſteine ſind fortwährend zu haben
bei der Nietlebener Windmühle.

Naumann.
Zwanzig tüchtige Keſſelſchmie

de und Blech- Arbeiter finden
dauernde Veſchäftigung bei
Vernburg. Franz Rothe.



HMalle, Freitag den 4. November 1864 Stadttheater in Hall e.

Exrstes e r eFreitag den 4. November önigsliem-Abonnements Concert enant, Luſt n 2 Aeeen en
im Haale des neuen Volksschulgebäudes. e wen e re

Anfang Punkt 6 Uhr Abends. „„Wuttler“ Herr Magener. „Mack“
Herr Würſt. „Rath Göthe Herr

Die gezeichneten Billets sind bei Karmmrodt (gr. Steinstrasse 67) in Kinpfang Lenzner.70 nehmen (s r Einige Herren und Damen, welche gut Schlitt-
Das Abonnement für nennt numerirte Plätze für alle 4 Concerte beträgt ſchuh laufen können, und welche Luſt haben in

Rillet 2 Einzelne Billets à 20 sind ebendaselbst zu haben. Programms am der zunächſt aufführenden großen Oper von
Eingang des daales. Der Vorstand „Meyerbeer „Der Prophet“ die Schlittſchuh

Friſche Kieler Sprotten und Fettbücklinge
Die Direction des Stadttheaters.empfing O. Müller. C Tr th ee r otha.Von ſchönen hochrothen Meſſinger Apfelſinen wo el e e

traf ſoeben die erſte Sendung ein bei C. FIler. d. Knoblauch.
Hanfſchläuche aus beſtem engliſchen Schuſter Hanf halten in allen Di Raßnitz.

menſionen beſtens empfohlen

e re Sonntag den 6. und Montag den 7. NoTheodor Biändel Wiegner. vember erg zur Kirmeſt geren ein Mon

T tag Ball. C. Renz.Garmini Hämnmne in großer Auswahl. Zur Kirmeg in Lettin
Gummi Spfelwaarenm in den ſchönſten Muſtern. Sonntag den 6. zum Tanzvergnügen u. Mon
Gummi Hrälie und Ballons, grau und bemalt. tag den 7. November Ball ladet freundlichſt ein
Vollſtändig unſchädliche Gummi Säuuger auf Flaſchen L. FiſcherGummi BRegenröchke in verſchiedenen Façons halten empfohlen Zur Kirmeßt in Zöberitz

Theodor Bindel Wieser, e anrief elAlter Markt Z. eu m 2 eſie an BeuchlisGr. Ulrichſtr. 50. Fephir-Wolle P. Golberg C Co. wozu freundlichſt einladet W. Franke.

in allen Schattirungen verkaufen wir zu ſehr billigen Preiſen gänzlich aus. Zur Kirmeß in Naundorf

e z e Sonntag den 6. zum Tanzvergnügen u. Mon-rer 7 777 r tag den 7. November zum Ball ladet freundlichMein Lager von Khein-, FIosel- un ordeaui x ein Pretzſch.Weinen halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Landsberg
Als beſonders preiswerth empfehle ich: r e S rer en. ver hen

BWiersteiner Glöchk., à I. 25 Sgr. inlader e G. Sattler.
1859 Rüädesheimer 20 S Thet er n ater.r an Weontag den 7. eGeisenheimer e on ſtattfindende Benefiz des Regiſſeurs Herrn38 29 t5 Du Würſt ſei allen Theater Beſuchern auf dasW ort Wraminer 135 Angelegentlichſte empfohlen. Die an dieſem

MDeidesheimer en Was O e nv „„Da onauweibchen““ von Ferdinan1858 O hàt. Margaux e Kauer, hat in früheren Jahren in Halle das
ontet COanét 20 re W er Würſt nV X. e 5 zu den beliebteſten Mitgliedern unſerer Bühne,5 n e 73 vergeht doch kein Abend, daß wir denſelben nicht

s a auf den Brettern ſehen. Möge das hieſige Pu1861 Vedoc a e en mr nx Der efu em eneftztanten zu beweiſen, wie ſehrJ ferner W O tw en e 22 daſſelbe den ſleißigen und Vtwven Schauſpieler
Sherry a I. 22 Sgr. VIuscat Launel a I. I Sgr. ete. zu achten weiß. R. G.

W. Bei Abnahme von 6 Flaſchen findet eine Preisermä- 7ßigung von 1 Sgr. pr. VI. ſtatt. V Familien Nachrichten.
ß TodesAnzeige.Beſte Zwickauer Steinkohlen lange Guſſe Nr. 18 bei W. Brehme. Dem Herrn über Le Tod hat es ge

Beſtellungen auch gr. Märkerſtr. Nr. 22 bei Apel. fallen, am 27. October t unſere geliebte a
5 53 9 ter, Jungfrau Friederike Große, in FolgeGrüne Tanne“ bei Zoberit, n deren Ken n den er Lnt

99 s jahre aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. IndemVon Sonntag den 6. d. Mts. an Dorf Kirmess. wir unſern entfernten Freunden und Bekann-
Neu decorirter Saal gut eingerichtete Zimmer, feine Küche und Getränke. ten tiefbetrübt davon Nachricht geben, ſagen

M. Salzmamm. wir zugleich Dank Allen welche an unſerm
Schmerze ſo innigen Antheil genommen u

Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten 9 i W insbeſondere den Jugendfreundinnen der EntHalle in ver Pfeſfferschen Burchhkta. Mer ſeburger Bitter Bier z ſchlafenen in hieſiger Gemeinde für die am Be

z aus der Stadtbrauerei von C. Berger hält äbnißtage b g S legte LiebeDie Kunſt, bei dem Genuſſe des Lebens in Fäſſern und Flaſchen ſtets Lager nd ln de Sehnn s eeß Tues Da zut

de e e 3 r a g ng,Geſundheit und Schönheit die Vier Niederlage alter Markt 8. Ehre unſerer Tochter geſchehen iſt. wir in einem

zu erhalten und bis ins höchſte Alter 4 z dankbaren Herzen bewahren werden.zu bewahren. Von Pr. F. Zirken. Nebst Ein Arbeitspferd, Wir Alle hoffen auf den großen Morgen
einer Reihe bewäbrter Recepte. Preis 15 g. fehlerfrei/ und zugfeſt, iſt als übercomplett zu Der unſers Lebens Nacht ſo freundlich hellt.

verkaufen. Porzellanfabrik bei Lettin. Der Schmerz verſtummt, es ſchweigen alle Sorgen,
Eine große Feldmeßbouſſole ſowie ein e S Wenn unſers Auges letzte Thräne fällt.Nivellir- Fernrohr mit Statio und MReß- Ein Veutel Portemonnaie mit Geld Der Seele Hülle mag in Staub verwehn

kette, in noch gutem brauchbaren Zuſtande, ſind von der gr. Ulrichsſtr. bis kl. Schlamm ver Aus Gräbern blüht ein ew'ges Wiederſehn!
billig zu verkaufen. Näheres bei Herrn Lin- loren gegangen Gegen gute Belohnung abzu Lochwitz, den 2. Novbr. 1864.
denſtein auf der hieſigen Königl. Saline. geben bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3. Andregs Große nebſt Frau u. Kindern

GBebauer- Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Quadrille laufen zu wollen wollen ſich gefälligſt
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